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Habitus barbarus - das barbarische äußere Erscheinungsbild, insbesondere die Kleidung ist 
Gegenstand einer Freiburger Dissertation, die Ph. von Rummel 2005 bei Prof. Dr. H. Steuer 
eingereicht hat und nur zwei Jahre später zum Druck gebracht hat1

• In der frühgeschicht­
lichen Archäologie spielt die Kleidung der barbarischen gentes oder das, was davon ge­
wöhnlich übrig bleibt: das Kleidungszubehör, seit jeher eine große Rolle, nicht zuletzt für 
ethnische Interpretationen. Gerade in Zeiten, in denen eine hohe Mobilität ganze Per­
sonenverbände in fremde Gebiete führte, erscheint eine ethnische oder kulturelle Ver­
ortung von Funden und Befunden wichtig, um Aussagen zur (kulturellen) Identität der 
neuen Elite und der Interaktion zwischen dieser und der alteingesessenen Bevölkerung zu 
ermöglichen. Das bei von Rummel exemplarisch in den Mittelpunkt gerückte 5. Jahrhun­
dert im westlichen Mittelmeerraum ist eine solche Epoche. Mit Westgoten, Burgunden, 
Vandalen, Sueben und Alanen treten mehrere Verbände bereits an der Wende vom 4. zum 
5. Jahrhundert auf römisches Reichsgebiet über. Schon früh hat die Forschung Überlegun­
gen angestellt, eine quantitativ überschaubare Zahl von Grab- und Einzelfunden, die in
diesem Zeitraum im Mittelmeerraum relativ unvermittelt auftreten und ein charakteristi­
sches Kleidungszubehör aufweisen, mit den Migranten zu verbinden. Doch gibt sich von
Rummel damit nicht zufrieden, weil das Phänomen des habitus barbarus zu eindimensional
erfasst sei. Seine Arbeit ist vor dem Hintergrund einer methodologischen Diskussion inner­
halb der frühgeschichtlichen Archäologie zu sehen, welche nicht allein von den Möglich­
keiten und Grenzen der sogenannten ethnischen Deutung bestimmt wird, sondern vor al-

1 PH. VON RuMMEL, Habitus barbarus. Kleidung 
und Repräsentation spätantiker Eliten im 4. und 
5. Jahrhundert. RGA Ergbd. 55 (Berlin, New
York 2007). - Ursprünglich als Besprechung ge­
dacht, ist der folgende Text aufgrund seines Um­
fangs auf Vorschlag der Redaktion der RGK als
Beitrag umgearbeitet und um einen knapp gehal­
tenen Anmerkungsapparat ergänzt worden. Mein
Dank gilt hierbei K.-F. Rittershofer, Frankfurt.
Einige Aspekte insbesondere zur vandalenzeitli-
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chen Frauenkleidung in Nordafrika sind ausführ­
lich in der Habilitationsschrift des Rezensenten 
behandelt worden: CH. EGER, Spätantikes Klei­
dungszubehör aus Nordafrika I. Trägerkreis, Mo­
bilität und Ethnos im Spiegel der Funde spätesten 
römischen Kaiserzeit und der vandalischen Zeit. 
Müncher Beitr. Provinzialröm. Arch. 5 (Wiesba­
den 2012). - Für Rat und Hinweise bin ich 
J. Haas, Trier, und H. Castritius, Darmstadt-Ar­
heilgen, zu Dank verpflichtet.
































